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besonderen Designs und Farbigkeit ge-
fallen. Der starke unifarbene Grundton 
in Kombination mit einem dezent ge-
sprenkelten Oberflächendesign hat uns 
sehr zugesagt.“ Alltägliche Gebrauchs-
spuren werden dank dieser im Markt 
einzigartigen Gestaltung perfekt ka-
schiert. Konkret zum Einsatz kommen 
in der Dreifach-Sporthalle – abgestimmt 
auf die Sportfelder – die Farbtöne Sunri-
se Orange, Stone Grey und Lime Green. 
Die Applikation und Versiegelung der 
Oberflächenvergütung erfolgte durch 
die Experten des Verlege-Betriebs SBS 
aus Osnabrück erst im Rahmen der Li-
nierungsarbeiten vor Ort. Nicht zuletzt 
konnte der Linoleum-Sportbelag auch 
in puncto Nachhaltigkeit überzeugen. 
Das Naturprodukt besteht zu 98 % aus 
natürlichen Rohstoffen wie Leinöl, Na-
turharz, Kalkstein, Kork- und Holzmehl 
sowie Farbpigmenten und wird ver-
presst auf Jutegewebe als Trägermate-
rial. Das Material verfügt zudem über 
einen Recyclinganteil von bis zu 40 % 
und ist mit dem Umweltzeichen „Blauer 
Engel“ zertifiziert. So ist ein angenehmes 
Innenraumklima garantiert.

Spitzenbedingungen für Spitzensport

Mit der rund 7 Millionen Euro teuren 
Dreifach-Sporthalle verfügt das Pas-
cal-Gymnasium in Münster nun über 
bestmögliche Voraussetzungen für den 
leistungsgerechten Betrieb als NRW-
Sportschule – und bietet jungen Ta-

lenten auch dank Unterstützung von 
Gerflor den perfekten „Nährboden“ für 
eine große sportliche Zukunft.

DLW Colorette Sport –  
zukünftig noch besser 

Um den gestiegenen technischen Anfor-
derungen im Markt gerecht zu werden, 
wird DLW Colorette Sport zukünftig 
mit werkseitiger Oberflächenvergütung 
Neocare verfügbar sein. Der speziell 
für Sport-Linoleum entwickelte und 
lösemittelfreie Hochleistungsschutz ist 
durch dreifache Vernetzung mittels La-
ser-UV-Technologie besonders strapa-
zierfähig und bietet zahlreiche weitere 
Vorteile. Neben der hohen Kratzfes-
tigkeit sichert die Oberflächenvergü-

tung eine ausgezeichnete Beständigkeit 
gegenüber Desinfektionsmitteln und 
Chemikalien und ist zudem antibakte-
riell (EN ISO 22196) und antiviral (ISO 
21702). Darüber hinaus ist der Belag 
einpflegefrei und besonders wirtschaft-
lich zu reinigen bzw. instand zu halten. 
Dank des neuen Oberflächenschutzes 
können Handballharze einfach, schnell 
und rückstandsfrei entfernt werden, 
ohne dabei die Oberfläche zu beschä-
digen. Bei Beschädigungen ist eine par-
tielle oder vollflächige Ausbesserung 
problemlos möglich. Ein weiteres Plus: 
Das Produkt ist nahezu emissionsfrei 
nach TÜV PROFiCERT-product Interi-
or PREMIUM (<10 µg/m³) und sichert 
somit eine verbesserte Raumluftquali-
tät. Nicht zuletzt erfüllt DLW Colorette 
Sport alle Anforderungen der DIN EN 
18032-2 und DIN EN 14904.

N ach Beendigung einer 
umfangreichen Neubau-
Maßnahme ist am Pascal-

Gymnasium in Münster kürzlich eine 
moderne Dreifach-Sporthalle entstan-
den. Diese bietet den vielversprechen-
den Talenten und angehenden Leis-
tungssportlern der NRW-Sportschule 
nun erstklassige Trainings- und Wett-
bewerbsbedingungen – nicht zuletzt 
auch dank des multifunktionalen Sport 
Linoleum-Bodenbelags von Gerflor.

Moderne Architektur  
mit hoher Funktionalität

2010 hat das Pascal-Gymnasium durch 
das Land Nordrhein-Westfalen offizi-
ell den Titel NRW-Sportschule verlie-
hen bekommen. Seitdem werden dort 
Talente für eine eventuelle Karriere 
im Leistungssport gefördert – insbe-
sondere in den Sportarten Volleyball, 
Basketball und Leichtathletik. Um den 
sportlich begabten Schülerinnen und 
Schülern sowie auch den Aktiven ver-
schiedener Münsteraner Sportvereine 
optimale räumliche Bedingungen bie-
ten zu können, entschieden sich die Ver-
antwortlichen der Stadt Münster 2019 
zum Neubau einer Dreifach-Sporthalle. 
Das Konzept des Architekturbüros ha-

bermann.decker.architekten (Lemgo) 
sah eine moderne und architektonisch 
hochwertige Gestaltung mit Fokus auf 
Funktionalität vor. Ein Beispiel dafür 
ist die indirekte Beleuchtung durch 
ein dezentes Lichtband. Auf Fenster 
wurde gemäß den sportlichen Anfor-
derungen verzichtet, um die Sporttrei-
benden durch Sonneneinstrahlung auf 
dem Spielfeld nicht zu blenden. Zudem 
verfügt die Halle über eine großzügige 
Höhe von sieben Metern, eine Zuschau-
ertribüne sowie verschiedene Großfel-
der für den Leistungssportbetrieb in 
unterschiedlichen Disziplinen.

Langlebige und 
belastungsfähige Lösung

Für den Sportbodenbelag in der neuen 
Halle war eine besonders funktionale 
sowie optisch ansprechende und nach-
haltige Lösung gefragt. So fiel die Wahl 
auf den 4 mm dicken DLW Linoleum 
Bodenbelag Colorette Sport von Gerflor. 
Der multifunktionale Objektbelag ist 
besonders langlebig, verschleißfest und 

überaus widerstandsfähig gegen mecha-
nische Beanspruchungen. Verformun-
gen und Druckstellen, die zum Beispiel 
durch Rollen oder Geräte entstehen, 
bilden sich nahezu voll ständig zurück. 
Zudem absorbiert das flächenelastische 
Material die Aufprallenergie der Sport-
ler beim Laufen, Springen oder auch bei 
Stürzen und sorgt so für eine optimale 
Gelenkschonung sowie den Schutz vor 
Verletzungen. Auch sportfunktionell 
überzeugt Colorette Sport auf ganzer 
Linie: Gleit- und Resteindruckverhal-
ten sind hervorragend. DLW Colorette 
Sport erfüllt die Anforderungen nach 
DIN EN 18032-2/ 14904.

Farbliche Gestaltungsfreiheit 
und Nachhaltigkeit

Darüber hinaus konnte der antistati-
sche DLW Linoleum-Belag auch optisch 
überzeugen. Dazu erklärt Projektleiterin 
Heike Weinreich vom Amt für Immo-
bilienmanagement der Stadt Münster: 
„Die Entscheidung für den Bodenbelag 
von Gerflor ist nicht zuletzt aufgrund des 

Idealer (Nähr-) Boden für Spitzenleistungen
Im Neubau des Leistungszentrums der NRW-Sportschule in Münster wurde ein hochfunktionaler Sportboden  
von Gerflor eingesetzt.

Der antistatische DLW Sportbelag überzeugt durch eine starke Farbgebung in Kombination mit einem leicht strukturierten Design.

Bi
ld

: G
er

flo
r

ADVERTORIALADVERTORIAL

Gerflor Mipolam GmbH

Mülheimer Straße 27
D – 53840 Troisdorf

Tel: +49 89 889 84180

E-Mail: frank.selbeck@gerflor.com 
Internet: www.gerflor.de



Der multifunktionale DLW Linoleum Bodenbelag DLW Colorette Sport garantiert beste Trainingsbedingungen.
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Projekt: Mehrzweck-Sporthalle  

 Pascal-Gymnasium (Münster)

Bauherr: Stadt Münster

Architekten:  habermann.decker.architekten 

 (Lemgo)

Sportbodenbauer:  SBS (Osnabrück)

Bodenbelag: Gerflor DLW 

Fertigstellung:  September 2021

INFO

Der neue Linoleum-Bodenbelag erfüllt die vielfältigen Anforderungen hinsichtlich Widerstandsfähigkeit, Langlebigkeit und Optik.
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D er überwiegende Anteil der 
Sporthallen wird für die 
Mehrzwecknutzung in ver-

schiedenen Sportarten gebaut. Und 
bei hoher Nutzungsintensität im Trai-
nings- und Wettkampfbetrieb auf 
unterschiedlichstem Niveau ist es zu-
allererst der Boden, der die Vorausset-
zungen hierfür schafft. 
Sollen auchauch Kulturveranstal-
tungen in einer Halle stattfinden 
können, ist ebenfalls zuallererst die 
Eignung des Bodens zu prüfen. Die 
Minimierung des Verletzungsrisi-
kos, insbesondere die Schonung der 
Gelenke, gehört aber heutzutage 
selbstverständlich zu den wichtigsten 
Anforderungen an den Sportboden in 
Mehrzweckhallen. Und er muss den 
bestmöglichen Kompromiss zwischen 
sport- und schutzsspezifischen Anfor-
derungen bieten – zwischen Ballrefle-
xion sowie Nachgiebigkeit (bezüglich 
Kraftabbau und vertikaler Verfor-
mung) und Gleitreibung. Ferner geht 
es um die Tauglichkeit für die Belas-
tung, die durch Rollen entsteht, etwa 
durch Rollhockey, den Rollstuhlsport 
und auch durch Teleskoptribünen 
und Materialwagen.

Normen: Alles geregelt

Für Sporthallen generell ist der Nor-
menkatalog der DIN V 18032 maßgeb-
lich. Sie legt die Anforderungen und 
Prüfungen für den Bau und die Ausstat-
tung von Sporthallen sowie Räume für 
den Sport und die Mehrzwecknutzung
fest. Die DIN 18032-1 behandelt die 
Planung, die DIN V 18032-2 (Vor-
norm, aktuelle Ausgabe von 2001) 
definiert die Anforderungen für Sport-
böden, deren gesamten Aufbau sowie 
die Prüfung. Die weiteren Teile behan-
deln unter anderem Trennvorhänge, 

die Ballwurfsicherheit, ausziehbare 
Tribünen und Sportgeräte und nun 
auch Prallschutzwände (DIN 18032-7).
Für Bodenbelagsarbeiten gilt die DIN 
18365. Jedes Kapitel dieses Normen-
Werks impliziert weiterführende The-
menbereiche mit Normen, so bleibt 
beim Sportboden auch der Brand-
schutz nicht außen vor, das gestiegene 
Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein 
verlangt darüber hinaus eine Minimie-
rung der Risiken durch unbedenkli-
che Inhaltsstoffe. Aussagen über die 
Öko-Bilanz von Produkten sind unter 
Umständen kritisch zu betrachten. 
Selbst wenn ein Belag als recyclebar 
deklariert ist, bedeutet dies nicht, dass 
eine Verwertungskette in der Praxis 
tatsächlich existiert. Unter anderem 
die Tatsache, dass ein Belag immer 
mit dem jeweiligen Kleber behaftet ist, 
kann solche Prozesse unwirtschaftlich 
bis undurchführbar machen. Den-
noch: Umwelt-Zertifikate haben ihre 
Berechtigung wie auch der Umstand, 
dass kontrollierte Herstellungsprozes-
se und Nachweise über Inhaltsstoffe 

den Verbraucher schützen und den 
Markt regulieren – auch dahingehend, 
dass die strengen deutschen Auflagen 
den Import dubioser Produkte ein-
dämmen. Nicht zuletzt kann es ein 
auch Auswahlkriterium für ein Sport-
bodensystem sein, ob dieses geeignet 
ist, eine Bodenheizung aufzunehmen. 
Darüber hinaus haben die Entwickler 
zudem einen Blick auf die Schall-Emis-
sionen, die ihre Produkte verursachen 
und damit auf die Trittschalldämmung. 
Auch die elektrostatische Aufladung 
sowie die hygienischen Eigenschaften 
(Stichwort: „Bakteriostatik“) werden 
berücksichtigt, darüber hinaus soll ein 
Boden für die Sportler, Zuschauer und 
Kameras störende Licht-Reflexionen 
nicht fördern. Jedwede Kriterien müs-
sen vereinbar sein mit den Postulaten 
nach extremer Strapazierfähigkeit und 
Langlebigkeit.
Jede Eigenschaft jedes Bodentyps 
ist in allen Details beschrieben – ei-
nerseits von Seiten des Normen- und 
Verordnungs-Pakets, andererseits 
von Seiten der Hersteller. Wer 

Sportboden: Robust und vielseitig
Ein Hallenboden muss Normen erfüllen und zertifiziert sein, sportfunktionell geeignet und bei überschaubarer Unterhaltspflege 
über lange Zeit intensiv nutzbar sein. Aber hiermit sind längst noch nicht alle Kriterien beschrieben, die bei der Auswahl gelten.

Ein Sportboden muss sehr strapazierfähig sein und dabei ein gutes Dämpfungsverhalten besitzen.
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Melos GmbH | www.melos.com | info@melos.com

Ob im Schul-, Freizeit-, Vereins- oder Pro� sport – wir kennen sie 
alle: Sporthallen. Sie bieten den Sporttreibenden eine Menge 
Möglichkeiten – und das bei Wind und Wetter. Dies führt jedoch zu 
einer hohen Auslastung und bedarf eines besonders widerstands-
fähigen und gleichzeitig sportfunktionalen Bodens.  

Melos bietet die komplette Bandbreite an Bodenbelägen für Sport-
hallen an. Die sportfunktionalen Eigenschaften eines Hallenbodens 
de� nieren wir durch den Schichtaufbau der jeweiligen Systeme –
perfekt abgestimmt auf die Bedürfnisse der Sportlerinnen und 
Sportler sämtlicher Indoor-Sportarten wie Handball, Volleyball, 
Basketball, Unihockey und andere Mehrzwecksportarten. Wir 
bieten punktelastische Systeme speziell für Gymnastikräume 
sowie kombi-elastische Systeme passend für Mehrzweckhallen.

Mehr Vorteile unter:

www.melos.com/indoor-� ooring

HALLEN
BELÄGE 
VON MELOS
Die perfekte Grundlage für Bestleistungen

Punktelastische Systeme

Polycomp Indoor Classic
Polycomp Indoor Premium

Kombielastische Systeme

Polycomp Indoor CEL Classic
Polycomp Indoor CEL Premium
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sich als Interessent auf die Suche 
nach dem geeigneten Produkt für 
seine Halle macht, stößt früher oder 
später auf tabellarische Übersichten, 
in denen die Anbieter aufführen, wel-
che Produkte mit welchen sport- und 
schutzfunktionellen Eigenschaften in 
welchem Maße für welche Sportar-
ten geeignet sind – ein Großteil aller 
Böden ist für die meisten Sportarten 
beziehungsweise Tätigkeiten ver-
schiedener Altersgruppen geeignet 
und können ohne Bedenken in je-
der Mehrzweckhalle verlegt werden. 
Jedoch gibt es Ausnahmen. Insbe-
sondere, wenn Sport auf Rollen aus-
geübt werden soll, sind bestimmte 
Aufbauarten von Böden kaum ge-
eignet. Auch mag die Bezeichnung 
„doppelter Schwingboden“ fälschli-
cherweise zu der Annahme führen, 
dieser Aufbau sei besonders komfor-
tabel – im Gegenteil: Er bietet unter 
allen Sportboden-Typen die gerings-
te Stoßabsorption und ist damit für 
Ballspiele und Gymnastik bei Kin-
dern und Senioren nicht geeignet.
Es dürfte kein Sportboden-System ge-
ben, das unter allen Umständen für 
jeden Nutzungsweck die volle Punkt-
zahl erreicht. Es sind aber alle auf 

dem Markt angebotenen Produkte 
mindestens für eine ganze Reihe von 
Einsatzbedingungen sehr gut geeig-
net. Ein Bauherr sollte sich durch die 
Vielfalt nicht verunsichern lassen. Die 
Normen und Zertifikate sorgen da-
für, dass nur hohe Qualität angeboten 
werden können. Und die typischen 
Produktgruppen sind sich bei den di-
versen Herstellern trotz unterschiedli-
cher Markennamen wegen des hohen 
Standardisierunggrades sehr ähnlich. 
Der zukünftige Betreiber ist gut bera-
ten, sein Nutzungskonzept möglichst 
präzise zu definieren und sich von ei-
nem unabhängigen Fachmann durch 
die Auswahl leiten zu lassen – für den 
Laien sind viele der verfügbaren Ober-
beläge schlicht nicht zu unterscheiden, 
und dies gilt erst recht für die Eigen-
schaften der Unterkonstruktionen.

Schwerpunkt-Sportarten und 
Merhrzwecktauglichkeit

Sollten Schwerpunkte auf einer oder 
mehreren Sportarten liegen, las-
sen sich diese sehr gut bei der Pro-
duktauswahl berücksichtigen. Die 
vorgegeben Kriterien fließen schließ-
lich in die Ausschreibung bezie-

hungsweise das Beratungsgespräch 
mit einem Fachplaner ein. Ein Exper-
te mit viel Erfahrung im Sporthallen-
bau weiß dann auf Anhieb, in welche 
„Schublade“ das Projekt gehört und 
kann die am besten geeigneten Opti-
onen anbieten.
Sofern im Betriebskonzept einer Hal-
le Wettkämpfe nach internationalen 
Standards oder andere, die einen Spe-
zialboden erfordern, vorgesehen sind, 
hilft der Fachplaner auch bei der Erar-
beitung von Lösungen, mit denen der 
Mehrzweckbelag in Einklang mit den 
Bestimmungen der jeweiligen Ver-
bände zu bringen ist oder für mobile 
Bodensysteme, die bei Bedarf über 
den Mehrzweckboden gelegt werden. 
Auch die Mehrzwecknutzung im Sin-
ne kultureller Veranstaltungen wie 
Feiern oder Konzerte sollte, sofern 
sie angedacht ist, beim Sportboden 
explizit Berücksichtigung finden. Der 
größte Fehler bei einem Projekt wäre 
es, wegen unzureichender Nutzungs-
konzeption in eine Sackgasse zu gera-
ten. Wer schon in der Planungsphase 
alle Szenarios durchgespielt hat, gerät 
hingegen nicht in diese Gefahr.
Bei Ausschreibungen öffentlicher 
Bauträger ist davon auszugehen, dass 
das günstigste den Zuschlag erhält, 
und private Investoren tendieren 
selbstverständlich auch zur Entschei-
dung über den Vergleich der Zahlen. 
Dennoch ist es angeraten, nicht allzu 
kurzfristig zu denken. Es muss darauf 
geachtet werden, den Sporthallenbo-
den nicht zu überlasten, z. B. durch 
sportfremde Veranstaltungen. Auch 
sind die Pflegeanweisungen des Her-
stellers zu beachten. Nachdem einem 
Fachplaner vor Baubeginn für die 
optimale wichenstellung gesorgt hat, 
wird nach Fertigstellung eine Kont-
rollprüfung durch ein akkreditiertes 
Prüflabor empfohlen, um die ausge-
führten Arbeiten zu bewerten – ein 
weiterer guter Grund, nicht allein das 
Zahlenwerk eines Angebots zu beach-
ten, sondern auch die Referenzen der 
Bieter und deren Leistungsfähigkeit 
unter die Lupe zu nehmen.

Detailliertes Nutzungskonzept der Halle –  
mit langfristiger Perspektive zu klären:

• Welche Sportarten/welche Mehrzwecktauglichkeit?
• Welche Nutzerkreise mit welcher Gewichtung?
• Wie hoch wird jeweils die Auslastung?
  Ausübung auf welchem Trainings- und 

Wettkampfniveau?
  Sind Anforderungen der jeweiligen Verbände  

 zu berücksichtigen?
  Muss für bestimmte Events ein Spezialboden  

 verlegt werden?
• Wird Sport auf Rollen oder z. B. Hockey ausgeübt?
• Werden Teleskop- oder mobile Tribünen installiert?
  Eignung des Bodens muss gewährleistet sein

• Welche weitere Nutzung neben Sport (Multifunktiona-
lität) ist wahrscheinlich?

  Welche Auslastung z. B. mit Kongress/Messe/ 
 Kultur/Konzerte/Party

  Sollen schwere Aufbauten (z. B. Bühnen  
 oder temporäre Zusatztribünen) möglich sein?

  Sollen schwere Lasten auf dem Boden bewegt  
 werden, z. B. mit LKW oder Gabelstaplern?

  Findet eine mechanische Belastung des  
 Bodens statt (z. B. Kratzer durch Tische/Stühle)

  Findet Gastronomie etc. statt mit Ausschank  
 und Spieseangebot im Innenraum der Halle?)

Unterkonstruktion und Oberbelag müssen  
geeignet sein, ggf. muss zusätzlich ein Schutzboden 
angeschafft werden. 

Im Dialog mit einem Fachberater klären, welche 
Nutzungsaspekte auf welcher Prioritätsstufe liegen. 
Zum Beispiel kann beim Schwerpunkt auf einer Sportart 
die Bodenmarkierung entsprechend gestaltet werden 
(Handball) oder aber auch eine spezielle Ausstattung mit 
Bodenhülsen erforderlich sein (Geräteturnen).

INFOEntscheidungsgrundlagen bei der Auswahl von Sportbodensystemen



F ür die Produkte MEHABIT, 
MEHAPOR und MEHAS-
PORT kommen sogenannte 

Hanfschäben zum Einsatz, welche aus 
dem holzartigen Stiel der Hanfpflan-
ze gewonnen werden. Der eingesetzte 
Nutzhanf wächst in Deutschland und 
Frankreich ohne Pestizideinsatz und 
sorgt dort für eine natürliche Boden-
verbesserung. Die auf etwa zehn Mil-
limeter Länge zermahlenen Schäben 
verkrallen sich durch ihre raue Ober-
fläche fest ineinander. Um Staub zu 
binden und die Stabilität zu erhöhen, 
wird reines Bitumen aufgesprüht. 
Durch den Druck des weiteren Bo-
denaufbaus entsteht so eine zusam-
menhängende, stabile Schicht, die 
Unebenheiten und auf der Rohdecke 
verlaufende Leitungen ausgleicht.

Komplett kreislauffähig

Die Produkte bestehen nicht nur über-
wiegend aus einem nachwachsenden 
Rohstoff, der beim Wachsen Kohlen-
dioxid aus der Atmosphäre entnimmt. 
Sie sind auch über viele Jahrzehnte 
wiederverwendbar. Sollte ein Raum 
anderweitig genutzt werden, kann 
man die abgebundenen Trockenschüt-
tungen einfach per Hand Stück für 

Stück aufnehmen, zerreiben und für 
neue Projekte einsetzen. Das ist Kreis-
laufwirtschaft in Reinkultur. 

Stabil, schnell und dauerhaft

In puncto Verarbeitung sind die Tro-
ckenschüttungen völlig unkompliziert. 
Auf trockenen Untergründen aufge-
bracht, klassisch auf Niveauschienen 
mit einer Latte abgezogen, entsteht ein 
kompakter, schall- und wärmedäm-
mender Untergrund für den weiteren 
Bodenaufbau. Bei einer Aufbaustärke 
von 10 und bis über 200 Millimeter 
kann die Trockenschüttung sofort wei-
ter belegt werden. Das spart im Bauab-
lauf wertvolle Zeit, die sonst für die 
Trocknung nötig wäre. 

MEHASPORT – speziell  
für Sportböden entwickelt

Mit MEHASPORT hat die Firma 
MEHA eine speziell für Sportböden 
entwickelte Ausgleichsschüttung 
herausgebracht. Neben den Hanf-
schäben und einem lösungsmittel-
freien Bitumen, enthält das Produkt 
ein hochfestes Schaumglasgranulat 
(aus recyceltem Glas) in verschie-
denen Körnungen. Dadurch ist die 
Trockenschüttung noch stabiler und 
eignet sich speziell für höchste dy-
namische Langzeitbeanspruchungen 
eines Sportbodens. 

Ein Baustoff für das gesunde Bauen

Gesundes Wohnen und gesunde Bil-
dungsbauten wie Sporthallen werden 
immer wichtiger. Da Gebäude gene-
rell luftdichter gebaut werden, leisten 

geprüft emissionsarme Baustoffe dazu 
einen großen Beitrag. MEHASPORT 
für Sportböden ist vom Sentinel Haus 
Institut nach den strengen Kriterien 
auf ihre gesundheitlichen Eigenschaf-
ten bewertet und wird für das gesunde 
Bauen auf der Onlineplattform Senti-
nel Portal empfohlen. „Mit unserem 
Produkt MEHASPORT sind wir seit 
vielen Jahren erfolgreich am Markt 
etabliert. Das bekannte Umweltzei-
chen BLAUER ENGEL bestätigt un-
seren Kunden und Verarbeitern, dass 
sie sich auf unsere Produkte in Sachen 
Umwelt- und Gesundheitsschutz ver-
lassen können“ freut sich Geschäfts-
führer Marc Beutnagel

Bodenausgleich: 
Nachwachsend, nachhaltig, raumgesund
Die gebundenen Trockenschüttungen von MEHA erfüllen perfekt die Anforderungen an das zukunftsfähige, ökologische Bauen.  
Hergestellt aus der Hanfpflanze entstehen hochbelastbare, gesundheitlich geprüfte Dämm- und Ausgleichsschüttungen für alle Untergründe. 

MEHA Dämmstoff und Handels GmbH

Böhler Weg 6-10
D – 67105 Schifferstadt

Tel: +49 62359255-0

E-Mail: info@meha.de 
Internet: www.meha.de



Stabiler Ebenheitsausgleich für den Sportbodenaufbau.
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Konstruktion aus nachhaltigen Rohstoffen.
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Format Preis*

1/1 Seite Anzeige KOMPENDIUM 2.000,- EUR

1/2 Seite Anzeige KOMPENDIUM  1.500,- EUR 

1/3 Seite Anzeige KOMPENDIUM 1.000,- EUR

U2 / U3 Anzeige KOMPENDIUM  2.500,- EUR 

U4 Anzeige KOMPENDIUM  3.000,- EUR 

1/1 Seite Fallbeispiel KOMPENDIUM 2.200,- EUR 

2/1 Seiten Fallbeispiel KOMPENDIUM 3.400,- EUR 

Anbieterverzeichnis
Sichern Sie sich als Sportplatzwelt Kunde Ihren exklusiven Platz im Anbieterverzeichnis des KOMPENDIUM SPORTHALLE.
Der Eintrag ist zum Preis von 250 Euro erhältlich und bei einer Anzeigenbuchung inklusive.

*Alle Preisangaben netto
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„Es besteht dringender Handlungsbedarf“
Interview mit Torsten Hartmann, Pressesprecher beim Deutschen Turner-Bund (DTB), über aktuelle Herausforderungen, 
zukünftige Bedarfe und die Rolle des DTB bei der Infrastruktur-Entwicklung.

Wie bewerten Sie die 
aktuelle Sporthallen-
Situation in Deutsch-
land bezogen auf den 
Turnsport?
Hartmann: Aufgrund stei-
gender Betriebskosten, des 
demografischen Wandels, 
sich verändernder Sport-

bedürfnisse der Bevölkerung und des 
hohen Sanierungsbedarfs besteht 
dringender Handlungsbedarf. Die 
Eigentümer der Sportstätten stehen 
dabei vor großen Herausforderungen, 
wenn sie einen möglichst breiten Zu-
gang für alle Teile der Bevölkerung 
gewährleisten und die ehrgeizigen Kli-
maziele der EU und Deutschlands er-
reichen wollen. 
Grundsätzlich ist der Bedarf an Infra-
struktur für den Sport in Deutschland 
in den vergangenen Jahren gestiegen. 
Der Kampf von den Turn- und Sport-
vereinen um Hallenzeiten verdeut-
licht, dass in dieser Frage auch die 

Politik gefordert ist, damit Vereine 
Bewegungsangebote für alle Alters-
klassen unterbreiten können. Für den 
Leistungssport sind die Anforderun-
gen an die Sporthallen in technischer 
Hinsicht deutlich komplexer gewor-
den. Moderne Analysemethoden be-
dingen eine aufwendigere Planung 
und Vernetzung. 
 
Wie schätzen Sie den zukünf-
tigen Bedarf vor dem Hinter-
grund der Mitgliederzahlen 
Ihrer Vereine, Bevölkerungsent-
wicklung, verändertes Freizeit-
verhalten etc. ein? 
Hartmann: Nach unserer Ansicht ist 
eine zeitnahe Investitionsoffensive 
im Bereich der Sportstätten aus zwei 
Gründen dringend erforderlich: Ers-
tens besteht in Deutschland seit vie-
len Jahren ein großer Investitionsstau 
und Sanierungsbedarf bei Sportstätten 
von ca. 31 Mrd. Euro – über alle Ei-
gentümergruppen und Anlagentypen 

hinweg. Dieser milliardenschwere Sa-
nierungsbedarf ist der zentrale Eng-
passfaktor der Sportentwicklung und 
beeinträchtigt die Lebensqualität der 
Bevölkerung vor Ort sowie den Schul-
sport wesentlich. Zweitens haben die 
Europäische Union (Green Deal) und 
die Bundesrepublik Deutschland (Kli-
maschutzgesetz) in den vergangenen 
beiden Jahren Rechtsnormen mit 
verbindlichen Klimaschutzzielen ver-
abschiedet, die für Deutschland das 
Ziel der „Klimaneutralität bis 2045“ 
vorsehen. Die positiven Wirkungen 
des Sporttreibens für die psychische 
und physische Gesundheit können 
nur erzielt werden, wenn Sportstät-
ten saniert, modern, nachhaltig und 
barrierefrei sind und ausreichend be-
darfsorientierte Sporträume für alle 
Menschen zur Verfügung stehen. 
Wir denken, dass vor allem für den 
Fitness- und Gesundheitssport eine 
höhere Zahl von kleineren Räumen 
weiterhin benötigt wird. Die Corona-
Pandemie hat zudem gezeigt, dass 
Online-Fitness eine gute Möglichkeit 
sein kann, Sportangebote digital und 
von Zuhause erlebbar zu machen. 
Hierfür muss es entsprechende tech-
nische als auch räumliche Vorausset-
zungen auf Seiten der Anbieter geben. 
Auch der Outdoor-Sport in öffentli-
chen Anlagen wird an Bedeutung ge-
winnen. Insgesamt wird es in Zukunft 
darum gehen, ‚den Sport zum Men-
schen zu bringen‘ – das beschreibt 
das ‚Workbook Sportverein 2030‘ der 
Turnverbände sehr gut. 
 
Inwiefern nehmen Sie eine ak-
tive Rolle bei der Entwicklung 
von Sporthallen ein?
Hartmann: Seit 2003 existiert ein im-
mer noch gültiges Raumkonzept für 
kleinere Bewegungsräume des DTB. 

Torsten Hartmann

Es fungiert als Orientierungshandbuch 
für Vereine, Kommunen, Architekten 
und Planer unter dem Titel "Zukunfts-
modell Turn-Mehrzweckhallen". Da-
rüber hinaus haben wir im Bereich 
Olympischer Spitzensport Experten 
aus der Trainingswissenschaft, die bei 
der Entwicklung von speziellen Hallen 
direkt mitwirken. 
Darüber hinaus hat der Deutsche 
Turner-Bund e.V. (DTB) Anfang des 
Jahres 2022 gemeinsam mit dem 
Deutschen Olympischen Sportbund 
e.V. (DOSB), dem Deutschen Fußball-
Bund e.V. (DFB), dem Deutschen 
Städtetag (DST) und dem Deutsche 
Städte- und Gemeindebund (DStGB) 
von der Bundespolitik eine „Offensive 
für Investitionen in Sportstätten von 
Kommunen und Vereinen“ sowie einen 
umfassenden „Dekarbonisierungsplan 
für Sportstätten in Deutschland“ ange-
regt, um den enormen Investitionsstau 
und Sanierungsbedarf der Sportstät-

ten zu beheben. Um die größtmögliche 
Wirkung zu entfalten, sollten finanzi-
elle Mittel sowohl Kommunen als auch 
Vereinen – entsprechend der Träger-
schaft an den jeweiligen Sportstätten 
– zugutekommen., denn ohne eine 
langfristige und nachhaltige Investiti-
onsoffensive durch den Bund werden 
viele Kommunen gezwungen sein, ihre 
Benutzungsgebühren zu erhöhen oder 
Sportstätten sogar stillzulegen, weil 
eine Sanierung bzw. Modernisierung 
kurzfristig nicht geleistet werden kann. 

Was sind die bestimmenden 
Merkmale, wenn Turnen bei ei-
nem Hallenprojekt der Schwer-
punkt ist?

Hartmann: Vor allem die olympischen 
Sportarten des DTB bedürfen bei der 
Hallenplanung zahlreiche Voraus-
setzungen, um optimale Leistungs-
entwicklungen zu erzielen. Neben 
festinstallierten Geräten und aufwen-
digen Böden mit Unterkonstruktio-
nen haben – wie bereits erwähnt – vor 
allem Analysemethoden per Video 
oder Kraftmessungen deutlich an Be-
deutung hinzugewonnen. Natürlich 
spielen auch die Größe und Höhe der 
jeweiligen Halle eine wichtige Rolle. 
Trampolinturnen und Rhythmische 
Sportgymnastik zum Beispiel sind 
aufgrund von Sprüngen und Würfen 
nur in Hallen mit einer gewissen Höhe 
überhaupt machbar. Aber auch für das 
vereinsbasierte Training und für die 
Durchführung von Wettkämpfen auf 
unterschiedlichen Leistungsebenen ist 
die passende Ausstattung der Sport-
hallen mit Turngeräten von grundle-
gender Bedeutung. 
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„Auch Größe und Höhe  
der Halle spielen  

eine wichtige Rolle“

Trainingshalle – selten können sich die Turner mitsamt ihrer Hallenaussatattung so ausbreiten.
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der Sportstätten in Gesamtdeutsch-
land auf einen zweistelligen Milliar-
denbetrag – und zwar auf 31 Mrd. 
Euro. Bei diesem Umfang muss der 
Förderaufruf Klimaschutz in städti-
schen Quartieren und beim Sporthal-
lenbau umfassend mitgedacht werden.
Hier ist bei Sanierung und Neubau von 
Sporthallen, aber auch bei allen anderen 
Sportstätten, explizit auf die Nachhaltig-
keit zu achten, um die Sportinfrastruk-
tur zukunftsfähig zu gestalten.
Dabei hilft aus unserer Sicht auch die 
neu gestaltete Kommunalrichtlinie, 
die diverse Möglichkeiten bietet, sich 
vor Ort und demnach auch im Sport 
für den Klimaschutz einzusetzen; 
denn die Förderschwerpunkte auf 
zahlreiche zusätzliche Klimaschutz-
maßnahmen wie z. B. Einstiegs- und 
Orientierungsberatungen oder Mach-
barkeitsstudien zur Vorbereitung von 
Investitionen ausgeweitet worden. 
Häufig werden die sportbezogenen 
Klimaschutzmaßnahmen, die nach der 
Kommunalrichtlinie förderfähig sind, 
in ein ressortübergreifendes Klima-
schutzprojekt der Kommune eingebet-
tet sein, so dass die Sportverwaltung 
im kommunalen Klimaschutz zwar 
nicht federführend ist, aber sich mit 
eigenen Ideen, Vorschlägen und Akti-
vitäten einbringen kann.
Umso mehr ist hier die enge und ver-
netzte Zusammenarbeit der beteiligten 
Ämter anzustreben. 

Sind bisherige Förderprogramme 
häufig zeitlich eng begrenzt, so gilt 
die neue Kommunalrichtlinie bis zum 
31. Dezember 2027. Das erleichtert den 
Kommunen, für ihre Vorhaben ausge-
wogene Konzepte zu erstellen und die 
Gesamtfinanzierung, insbesondere die 
Eigenbeteiligung zu sichern. Anträge 
können das ganze Jahr über gestellt 
werden. Zusammen mit den erweiter-
ten Fördermöglichkeiten einschließlich 
der Einstiegs- und Fokusberatungen 
bietet die neue Kommunalrichtlinie 
2022 für die Kommunen, besonders für 
kleine und/oder finanzschwache Kom-
munen mit ihren Sportverwaltungen 
demnach durchaus Chancen, kommu-
nale Sportanlagen Klimafreundlich und 
nachhaltig zu gestalten.

Wie bewerten Sie den jüngst 
verabschiedeten Koalitionsver-
trag und den darin enthaltenen 
Entwicklungsplan Sport?
Fröhlich: Zunächst ist zu begrüßen, 
dass sich die Koalitionäre -wie es der 
DStGB in seiner Bewertung formu-
liert – zum Ziel gesetzt haben, den 
Förderdschungel zu entwirren, die 
Übersichtlichkeit der Förderstruktu-
ren zu verbessern, die Umsetzbarkeit 
zu erleichtern und für finanzschwache 
Kommunen die von ihnen aufzuwen-
denden Eigenanteile zu reduzieren. 
Damit wird auch aus unserer Sicht 
allen Kommunen, besonders den klei-
nen Verwaltungseinheiten, der Zugang 
zu staatlichen Fördermitteln erleich-
tert. Wir hoffen, dass es der Ampelkoa-
lition gelingt, vor diesem Hintergrund 
diese neue Förderstruktur auch für 
den Sport so schnell wie möglich zu 
etablieren. 
Grundsätzlich ist gutzuheißen, dass 
dem Sport im 177-seitigen Vertrag 
ein, wenn auch nur verhältnismäßig 
kurzer Abschnitt gewidmet ist, in des-
sen Zentrum aus kommunaler Sicht 
jedoch steht ein „Entwicklungsplan 
Sport“, von dem besonders der Brei-
tensport in den Kommunen profitieren 
soll. Die ADS befürwortet deshalb die 
angekündigte Ausweitung der Inves-
titionsoffensive für fehlende und sanie-
rungsbedürftige Sportstätten und die 
Hilfen für den Neustart des Breiten-

sports nach Corona. Vor dem Hinter-
grund der großen Herausforderungen, 
die sich aus den Erfordernissen der 
Nachhaltigkeit, Barrierefreiheit und 
Inklusion für den Sport ergeben und 
die nur gemeinsam bewältigt werden 
können, hält die ADS die vorgesehene 
breite Beteiligung für richtig und not-
wendig und bietet ausdrücklich ihre 
Mitarbeit und Expertise an.

Nicht erst seit Corona, aber 
sicherlich dadurch verstärkt, 
beobachten wir einen Wandel 
im Sportverhalten der Bürger-
Innen: Die Nachfrage nach 
informellen Sportangeboten im 
öffentlichen Raum nimmt zu. 
Wie reagieren Ihre Mitglieder 
auf diesen Trend?
Fröhlich: Für die Kommunen sind 
Sportvereine unerlässliche Koope-
rationspartner. Sie leisten auf un-
terschiedlichen Ebenen wie etwa im 
Kinder- und Jugendbereich wichtige 
Beiträge zur Erreichung dieser sport- 
und kommunalpolitischen Ziele. 

Vor diesem Hintergrund entwickeln 
ADS-Mitgliedskommunen ihre Sport-
förderung ständig weiter und setzen 
die Mittel zielgerichtet dort ein, wo 
Sportvereine einen wichtigen Beitrag 
zur Erreichung sport- und kommu-
nalpolitischer Ziele erreichen. Das 
können an einer Stelle die Träger-
schaft des schulischen Ganztags, an 
anderer Stelle besondere Angebote 
aus dem Senioren- und Reha-Sport 
oder für Covid- bzw. Long-Covid-
Patienten sein. Aktuell kann sich die 
Partnerschaft zwischen organisiertem 
Sport und Kommune in besonderer 
Weise in der Hilfe für Geflüchtete aus 
der Ukraine bewähren. 
Vor allem im Rahmen der kommuna-
len Sportentwicklungsplanung wird 
dem veränderten Sportverhalten und 
der sich daraus ergebenden Anforde-
rung an die Sport- und Bewegungsin-
frastruktur Rechnung getragen. Parks, 
Wälder, Grünanlagen, Straßen, Rad-
wege und andere „öffentlichen Räume“ 
werden nicht nur für ihren „eigentli-
chen“ Zweck freigegeben, sondern kön-
nen multifunktional genutzt werden. 
Aktionen wie beispielsweise „Sport 
im Park“, bei denen ADS-Kommunen 
nicht selten die Ideengeber waren, 
werden darüber hinaus kommunal 
als niedrigschwellige Angebote auch 
mit dem – gesundheitspolitischen – 
Ziel, die Aktivenquote zu steigern und 

bisher wenig bewegungsaktive Men-
schen zu Sport und Bewegung zu mo-
tivieren, unterstützt. 
Die ADS-Kommunen sind sich ihrer 
Verantwortung bewusst, für den Sport 
in Vereinen und für den selbstorgani-
sierten Sport. Um dieser Verantwor-
tung nachzukommen, gilt daher das 
Motto aus dem 2008 zwischen dem 
Deutschen Olympischen Sportbund, 
dem Deutschen Städtetag und dem 
Deutschen Städte- und Gemeindebund 
geschlossenen Kooperationsvertrag, 
wonach starke Städte und Gemeinden 
einen starken Sport benötigen – und 
starke Sportvereine.

Die ADS ...
... ist ein 1949 gegründeter Zusammenschluss von 
392 Städten, Gemeinde und Kreisen sowie Verbän-
den, Betrieben und Gesellschaften mit kommunaler 
Beteiligung, die den Sport fördern und/oder Sport-
stätten und Bäder planen, bauen, bereitstellen und 
betreiben.

... versteht sich als eine Arbeitsgemeinschaft kom-
munaler Sportverwaltungen.

... hat als oberstes Organ eine Mitgliederversamm-
lung, die die Vorsitzende/den Vorsitzenden und sei-
ne Stellvertreterinnen / Stellvertreter wählt.

... wird durch einen Vorstand ehrenamtlich geführt.

... regelt seine Aufgaben und Strukturen in einer 
Satzung.

... finanziert sich über die Beiträge der Mitglieder 
und Seminarentgelte.

INFO
Sportvereine leisten im Kinder- und Jugendbereich wichtige Beiträge zur Erreichung sport- und kommunalpolitischer Ziele.

Sporthalle als Notunterkunft für Geflüchtete
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„Die neue 
Kommunalrichtlinie 2022 

bietet besonders für  
kleine Kommunen  

durchaus Chancen“
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